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Der Kampf um die Küste.
» (solle Mik  greift mit Htm rin

Grobes Hauptquartier, 21. Okt., vorm. (Amtl.)
Am Aser-Kanal stehe« unsere Truppen noch im heftigen

Kampf. Der Feind unterstützt seine Artillerie v o m M e e r
nordwestlich Nieuwport  aus . Ein englisches
Torpedoboot wurde dabei von unserer Ar¬
tillerie kampfunfähig gemacht.

Die Kämpfe westlich Lille dauern an. UnsereTrup-
pen  gingen auch hier zur Offensive  über und warfen
den Feind au mehreren Stellen zurück.  Es
wvrdeu etwa 2000 Engländer zu Gefangenen
gemacht  und mehrere Maschinengewehre erbentet.

Auf dem ö stl i chc n Kriegsschauplatz ist keine Entschei¬
dung gefallen.

Oberste Heeresleitung.
*

Rotterdam. 21. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)
Wie die holländischen Blätter melden, habe« die Deut¬

schen die Vorstöbc der Verbündeten bei Arras
und Roye erfolgreich abgewiesen.  Desgleichen
schreitet der deutsche Vormarsch bei Dixmuidcn
trotz der Mitwirkung der britischen Schiffs¬
geschütze,  die von der Sceseite her eingreifen. unauf¬
haltsam fort. »

Beschießung von Oftende?
Amsterdam, 21. Okt. (Tel. Ctr. Bin .)

„Nicuws van den Dag" meldet aus Sluis:  In ver¬
schiedenen Orten des südwestlichen Seelands ist starker
Kanonendonner gehört worden. Es wurde behauptet, daß
er von englischen Schiffen käme, die Ostende beschossen.
(Wir nehmen zwar von dem Gerücht Notiz, weisen aber
gleichzeitig darauf hin, daß augenblicklich wieder eine Zeit
der wildesten Erfindungen ist. Red.)

*

Ucber die gegenwärtige Kriegslage im Westen schreibt
General v. Blume:

Da sich für beide Parteien die Aufgabe ergibt, den
Gegner unter Verdrängung aus seiner Stellung zu be¬
siegen, so ist es nur natürlich, daß dort auf beiden Seiten
von der Feldbefestigungskunst der ausgiebigste Gebrauch
gemacht wird, und zwar nicht nur zu Vertcidigungszwccken,
sondern auch zu dem Zweck, den Angriff mit möglichst
geringen Verlusten näher an den Feind heranzuführen.
Die Folge davon ist, daß sich jetzt die Gegner auf der ganzen
langen Front tief verschanzt nahe, vielfach auf kurze Ge¬
wehrschußweite, gegenüberstehen, die vorderen Schützen¬
gräben und Stützpunkte Tag und Nacht von schußbereiten
Schützen dicht besetzt haltend, und daß bas Geschütz- und
Gewehrfeuer, hier und da durch Angriffsunternehmungen
zu großer Heftigkeit gesteigert, trotz der Schutzwchrcn auf
der ganzen Front beständig namhafte Opfer fordert. Bei

dieser Sachlage kann, wenn nicht doch noch die Durch¬
führung eines umfassenden Flügelangriffs gelingt, die Ent¬
scheidung nur davon abhängen, welche Partei Strapazen,
Entbehrungen und Verluste am längsten aushält und hier¬
durch oder durch Zuführung tüchtiger frischer Truppen
einen Ueberschuß an Kraft gewinnt, der ausreicht, um die
Front des ermatteten Gegners zu durchbrechen und dadurch
das Ganze in Fluß zu bringen . An Ausdauer aber dürfen
wir hoffen, uns unseren Gegnern überlegen zu erweisen
und auch am längsten über frische Truppen zu verfügen.
Hilfe, die die Gegner von den Hottentotten, Azteken und
Eskimos vielleicht auch noch erbeten haben, wird wohl zu
spät kommen.

Völlig unberechtigt wäre sicherlich auch die Erwartung
der Gegner, daß die Deutschen daheim die Geduld oder den
Mut verlieren könnten. Sie stehen fest zu ihrem Kaiser
und wanken nicht. #

Zürich, 21. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Wie der militärische Mitarbeiter des „Secolo" mitteilt,

komme den Kämpfen im Westen eine größere Bedeutung
zu als denen im Osten, da der nördliche Flügel beider Heere
sich bis zum Meere ausdehne und einen Umgehungsversuch
unmöglich mache. Für Deutschland sei die Eroberung Bel¬
giens insofern von großer Bedeutung, als es dadurch mög¬
lich sei, die belgische Küste zu besetzen und England zu be¬
drohen. Wenn die wichtigsten englischen Kriegshäfen in den
Bereich der Flugzeuge und Unterseeboote gezogen werden
könnten, wenn London wie Paris von deutschen Bomben be¬
droht sei, dann würde England eine starke Einbuße er¬
leiden. Daher sei es möglich, daß sich um den Küstenbesitz
heftige Kämpfe entspinnen, während an der übrigen Front
Untätigkeit herrschen würde.
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Regengüsse in Nordfrankreich.
Kristiania. 21. Okt. (Tel. Ctr . Bln .)

Der Kriegskorrespondent des „Daily Chrcnicle" berich¬
tet über die Kümpfe in Nordfrankreich: Die Operationen
an der Nordfront würden durch die anhaltenden Regen¬
güsse der letzten Tage sehr beeinträchtigt. An einzelnen
Stellen glichen die Landstraßen zwischen den kämpfenden
Armeen wüsten Moraststrccken, in denen Mannschaften und
Pferde stecken blieben.

Zahlungsverbot gegen Frankreich.
Berlin , 21. Okt. (Wolff-Tel .)

Nach einer im „Reichsgesetzblatt" veröffentlichten Ver¬
ordnung des Reichskanzlers werden die Vorschriften der
Verordnung betreffend das Zahlungsverbüt gegen England
im Wege der Vergeltung auch auf Frankreich und die
französischen Kolonien und auswärtigen Besitzungen für
anwendbar erklärt . _

Ein englischer Handelsdarnpfer von einem
deutschen Tauchboote versenkte

Kopenhagen. 21. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)
Ein deutsches Unterseeboot hat gestern mittag 9 See¬

meilen südwestlich von Skndesnaes (Norwegen) den eng¬
lischen Dampfer „Glitra" angehalten und versenkt. Das
Unterseeboot schleppte die englisch: Mannschaft in Rettungs¬
booten in norwegisches Gebiet, wo sic aus Lotscudampscr»
an Land gebracht wurden. *

Das Seescharmützel bei Ostro.
Die Mitteilungen über *die Seeplänkcleien bei Ostro

im österr. amtlichen Bericht vom 20. Okt. werden durch die
nachstehende Privatmeldung interessant ergänzt:

Rom, 21. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)
Das „Giornale dJtalta " meldet aus Antivari : Am

17. d. M. vormittags traf in Antivari der französische
Kreuzer „Liamone" mit Munition für schwere Artillerie
und Flugzeugen ein. Als man an die Ausschiffung ging,
kam ein österreichisches Flugzeug , das zwei Bomben warf,
die jedoch keinen Schaden anrichteten. Gegen Sonnenunter¬
gang, als die „Liamone" zum Schutz auf die hohe See fuhr,
warf ein österreichisches Flugzeug zwei weitere Bomben
und eine Büchse mit Dynamit herab. Auch hierdurch wurde
kein Schaden angerichtet. Am 18. Oktober vormittags fand
ein Unternehmen statt, das in anbetracht der Nähe der fran¬
zösischen Flotte sehr bemerkenswert und kühn gewesen ist.
Um 3,35 Uhr früh verließen zwei österreichische Schiffe die

^ucht von Cattaro , drangen mit ausgelöschten Lichtern in
en montenegrinischen Hafen von. Antivari ein und bom-
ardierten ihn heftig in der Absicht, den Speicher des Hafens
u zerstören. Dann entfernten sie sich unbeschädigt nach

Rotterdam, 21. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)
Die französische Regierung hat den Mitgliedern der

belgischen Regierung das Recht der Exterritorialität ver-
liehen. Der König und die Königin von Belgien weilest
bei den belgischen Truppen.

Rotterdam, 21. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)
Die belgische Regierung hat den Post-, Telegraphen-,

Zoll- und Bahnbeamten die Erlaubnis erteilt , nach Bel¬
gien zurückzukehren. Ihre Rechte der belgischen Regierung
gegenüber bleiben gewährleistet.

Rotterdam. 21. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)
Bei dem Antwerpener Fort Braschaet explodierte ein

Pulvermagazin , wobei 3 deutsche Soldaten schwer verletzt
wurden. In der Nähe der Insel Vlielanb war ein Luft¬
kreuzer, angeblich ein Z'eppelinschiff, gesichtet worden, daS
nach Osten flog.

Viele Einwohner von Mccheln, die sich in Breda auf¬
halten, beschlossen, zurückzukehren. Eine Gruppe von Ei¬
senbahnangestellten stellten auf eigene Faust den Dienst
von Tißport nach Tournhouse wieder her.MliMiti unter IN.

Einer Wem die Schuld aus den andern.
Rotterdam. 21. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Der militärische Mitarbeiter der „Times " verteidigt ist
einem Artikel über die Teilnahme der englischen Brigaden
an der Verteidigung Antwerpens den Minister Chur¬
chill  gegen die Beschuldigung, daß er die Schuld an
dem Verlust der Festung Antwerpen trage.
Der Verfaffer nimmt an, daß mit Frankreich ein Ueberein-
kommen getroffen war , ihm eine Truppenmacht von 80 000
Mann über Gent zu schicken, um die Deutschen vor Ant¬
werpen abzulcnken, die Festung zu entsetzen, gleichzeitig
die deutsche Verteidigungslinie zu durchbrechen, und wenn
möglich, dem deutschen rechten Flügel in den Rücken zu
fallen. England hätte seinen Anteil an der Truppenmacht
fertig gehabt, aber die Franzosen hätten im letzten Augen-
blick ihre Pflicht nicht erfüllt. Also habe nicht Chur¬
chill , sondern Frankreich die Schuld  an dem
Fall von Antwerpen.

Eine englische Prise.
Kristiania, 21. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Der Dampfer „Leander" aus Arendal, von Newyorö
nach Kopenhagen mit Getreide und Mehl unterwegs , ist
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von einem englischen Kreuzer aufgebracht und nach Kirk-
wall dirigiert worden. Während „Leander" in Kirkwall
lag, wurde scharfes Schießen  von einem in der Nähe
liegenden Hafen gehört. Es hieß, vier deutsche Unter¬
seeboote seien in den betreffenden Kriegs¬
hafen hineingekommen.

Das Gefecht an der holländischen Küste.
Kristiania , 21. ©ft. (Tel . Ctr. Bin .)

Aus London wird gemeldet, daß der Kreuzer „Undaun¬
ted" mit den 4 siegreichen Torpedojügcrn gestern nach
Harwich znrückgekehrt ist, wo er von einer gewaltigen Men¬
schenmenge mit Begeisterung empfangen wurde. Es wird
jetzt bekannt, daß der Kreuzer Harwich verlassen hatte, um in
der Nordsee Patrouillendienste auszuüben . Nachdem
Wochen lang kein feindliches Schiff gesichtet worden war,
war man erstaunt, plötzlich an der holländischen Küste deut¬
sche Torpedoboote zu erblicken. Durch ein gewandtes Ma¬
növer wurde diesen der Rückzug abgeschnitten, um sie zu
aussichtslosem Kampf gegen eine Uebermacht zu zwingen,
den sie dann mit Tapferkeit aufnahmcn. Der Krenzer hat
unter Deckung zweier Torpedojäger sein Feuer auf 2 feind¬
liche Schiffe konzentrieren können, während die anderen
Torpedojüger . gegen die beiden anderen deutschen Boote
losgingen . Die deutschen Boote sanken nacheinander, der
Kampf dauerte 1% Stunde.

Havarie eines englischen Zerstörers.
Mailand , 21. ©kt . (Tel. Ctr. Bln .)

Blättcrmclbungen zufolge ist in dem Hafen von Mol-
Zetta ein schwer havarierter englischer Torpedoboots¬
zerstörer, dem beide Schlote wcggeschossen waren, ein¬
gelaufen. Man nimmt an, daß öaö Boot bei Cattaro be¬
schädigt wurde.

*

Rekrutierung in Kanada.
Kristiania , 21. ©kt . (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Ottawa wird telegraphiert : Verschiedene Distrikte
Kanadas haben Order bekommen, sofort mit der Rekrutie¬
rung zu beginnen. Im Laufe eines Jahres oder weniger
hofft man 100 000 Mann unter den Waffen zu haben. Ab¬
teilungen davon sollen den jeweiligen Bedürfnissen des
Kriegsministers entsprechendnach England avgehen.

RnMer MiüiiMM in der» e.
Stettin , 21. ©kt. (Tel . Ctr . Bin .)

Der schwedische Dampfer „Savina ", mit Eisenerz von
Schweden nach Stettin bestimmt, passierte die Meerenge
zwischen dem Grundkallenseuerschiffund den Aalandsinscln,
als plötzlich vor ihm zwei russische Torpedoboote auftauch¬
ten, von denen das eine einen blinden Schuß abgab. Der
Kapitän des Schiffes ließ stoppen und die Russen ließen
sich die Schiffspapiere vorlegen und untersuchten die La-
dungsangabcn . Da sie jedoch nichts Verdächtiges vorfan¬
den, machte der Offizier in das Schiffsjournal den Ver¬
merk, daß das Schiff passieren könne. Recht bezeichnend
war auch das Verlangen des feindlichen Marineoffiziers,
der Kapitän solle ihm ein Schreiben des Inhalts ans-
stellen, daß das Schiff anständig behandelt worden sei.

*

Die Lage im Osten.
Dem Berner „Bund " wird von offenbar gut unterrich¬

teter fachmännischer Seite über die Kriegslage auf dem öst¬
lichen Schauplätzen geschrieben:

Von der o stp r e uß i sche n Front  haben die Russen
zuletzt kleine Gefechte gemeldet. Ihre Offensive scheint für
längere Zeit zusammengebrochenzu sein, und damit haben
sich auch die Meldungen über die großen Erfolge, welche die
Russen zwischen Riemen und Suwalki ausgegeben haben,
selbst auf das richtige Maß korrigiert . Uebereinstimmend
melden jetzt deutsche Berichte, daß dort »stsibirische und kau¬
kasische Truppen gejochten haben, also die letzten frischen
Kräfte erster Linie. Dazu sind flüchtig auSqcbildcte Re¬
kruten getreten, die bei Schirwindt nur in dichten Kolon¬
nen vorzubringen waren und dabei furchtbar gelitten ha¬
ben. Einen gewissen Grad von Wahrscheinlichkeithaben
auch Berichte, wonach japanische schwere Artille¬
rie  mit japanischer Bedienung bei Suwalki eingegriffenhabe.

An der 'Hauptfront Warschau -Przemysl  sind
größere Ergebnisse, die sich zu einer abschließendenHand¬
lung gruppieren , erst im Laufe von Tagen und Wochen zu
erwarten . Die Operationen der letzten Wochen sind durch
schwere Regengüsse, welche die kunstlosen Straßen beinahe
ungangbar gemacht haben, sehr verlangsamt worden. Mit
unbegrenzten Geländeschwierigkcitenwird man auch ferner
zu rechnen haben. Hinter der deutschen Front scheint Polen
mit den Gouvernements Kaltsch, Petrikau und Kielce in
deutsche Verwaltung genommen worden zu sein. Besonders
erwähnt wird in deutschen Berichten die Besetzung von
Lodz. Der deutsche Vormarsch hat sich zum Teil auch der
Eisenbahn bedient, indem die Schienen auf deutsche Spur¬
weite umgenagelt wurden. Es kommen allerdings nur
zwei Linien, die parallellaufend von Tschenstochau auf
Warschau und von Kattowih über Kielce und Radom auf
Jwangorod führen, für den deutschen Vormarsch in Be¬
tracht. Erst hinter der Weichsel beginnt das große strate¬
gische Eisenbahnnetz, das den Rusien eine starke Ncberlegen-
heit für den Nachschub von Verstärkungen und Bedürf¬
nissen sichert. Es handelt sich also für die Deutschen darum,
sich hier gegen jeden Rückschlag zu decken, da ein Rückzug
mit außerordentlichen Schwierigkeiten verknüpft wäre und
zwar mit noch größeren, als sie die Oesterreicher zwischen
Bug und San zu bestehen hatten.

Die Offensive der Oesterreicher  mußte süd¬
östlich von Przemysl vor Sambor auf erbitterten Wider¬
stand stoßen, da hier nicht nur ausgezeichnet taktische Stel¬
lungen waren , sondern die Russen auch die Bedrohung ihrer
linken Flanke abwchrcn mußten, um nicht umfaßt zu wer¬
den. Doch drängen die Oesterreicher heute schon mit nach¬
gezogenem rechten Flügel erfolgreich nach. Sie haben zu
diesem Zwecke starke Kolonnen über die Karpathen in Be¬
wegung gesetzt, deren Wirkung sich flankierend fühlbar
macht. Gelingt es ihnen, bis über die sumpfigen Quell-
flüsse des Dniestr vorzudringen , so wird die Stellung der
Russen unhaltbar . Während das Zentrum dicht an Prze¬
mysl vorbei über Chyrow auf Stari -Sambor vorstieß, über¬
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schritten zwei rechte Flügelkolonnen die Karpathenpässe, die
rechtsnuSholenöe gelangte kämpfend von Skolc nach Syno-
wako (Richtung Stryi ), die' linke über Turka nach Podbuz.
Heute haben die Oesterreicher Podbuz zwanzig Kilometer
südlich von Sambor und 20 Kilometer südlich von Stari
(Alt-) Sambor gestürmt. Przemysl liegt also bereits (halb¬
links) hinterher Front . Das sind namhafte Erfolge.
Auch hier verlieren die Russen viele Gefangene und erlei¬
den, wie auch bei Jwangorod , schwere Verluste. Das deutet
darauf hin, daß sie starken Ausfall an Osfiziercn gehabt
haben, denn der Russe versagt rascher als westeuropäische
Heere, wenn die Chargen fehlen. Es ist anzunehmcn, daß
die ganze russische Linke mit der Zeit noch weiter zurückge-
nommcn und nördlich umgebogen wird, ehe die rechte Fltt-
gelgruppc im Raume Jwangorod voll engagiert wird. Die
Schlacht hat heute schon zum Zusammcuprall starker Kräfte
geführt, doch halten wir die Zcntralstellnng der Russen noch
für unberührt.

Die montenegrinische Regierung hat durch „Havas"
einen Sieg gemeldet, den die Montenegriner  bei Sa¬
rajewo über 150 000 Oesterreichcr erfochten haben wollen.
Die gesamte montenegrinische Streitmacht ist nach den Ver¬
lusten der Balkankricge noch auf 25 000 Mann zu schätzen!
Aber selbst, wenn in der Meldung eine Null zuviel war,
ist sic nach den bisherigen Erfahrungen für militärische Be¬
trachtungen nicht verwendbar. In Bosnien wird lediglich
ein Banden krieg  großen Stils geführt, der wohl ein¬
mal in der Nähe von Sarajewo vorspritzen kann, in dem
aber Potiorek, der österreichische Kommandierende, bisher
immer die Oberhand behalten hat.

*

tntlnto ißerreiiffet»Mtm 20.MM.
Wien. 20. Okt. (Nichtamt. Wolff-Tel .)

Amtlich wird vcrlautbart vom 2». Oktober mittags:

Die Schlacht in Mittelgalizien
nördlich des Strrviazflusfes, hat noch an Heftigkeit Ange¬
nommen. Unser Angriff gewinnt stetig Raum nach Osten.
Um einzelne besonders wichtige Höhen wird von beiden
Seiten mit Heftigkeit gekämpft. Alle Versuche des FcindeS,
nns die Magiern wieder zu entreißen, scheiterten; dagegen
eroberten unsere Truppen die vielnmstrittene Banm-
höhe nordöstlich von Tyskowice. Südlich der Dlagiera
wurde der Gegner ans mehreren Ortschaften geworfen. In
diesen Kämpfen wurden wieder viele Rnsscn,  darunter
ein General, gefangen  genommen . Auch Maschinen¬
gewehre wurden erbeutet. Die Gefangenen berichten von
der furchtbaren Wirkung unseres Artilleriefeners . Süd¬
lich des Strwiazflnsies , wo unsere Front über Stary -Sam-
vor verläuft , steht die Schlacht. Stryj -Körösmczve nnd
Screth sind von unseren Truppen nach Verteidigung durch
den Feind in Besitz genommen worden.

Seegefecht in der Adria.
Uebcr die Ereignisse an der Adria  wnrde dem Ar¬

meeoberkommandoberichtet: Am Morgen des 17. Oktober
fand seewärts von der Spitze von Oftro ein Scharmützel
statt zwischen einzelnen Torpedo- nnd Unterseebooten, so¬
wie eines Lnstfahrzcnges und dem französischen Kreuzer
„Waldeck-Ronsseau". Trotzdem der Kreuzer unsere Ein¬
heiten heftig beschoß, rückten diese unversehrt ei». Auch das
Lcuchtfcncr an der Spitze von Ostro wurde von dem fran¬
zösischen Kreuzer beschossen, jedoch nnr an der Galerie nn-
bcdcutetcnd beschädigt. Das weiter seewärts beobachtete
Groß der französischen Flotte verließ nach Sichtnng unse¬
rer Torpedoboote schleunigst unsere Gewässer. Die eigenen
Torpcdofahrzcugc unternahmen in den frühen Morgen¬
stunden des 18. Oktober einen Angriff aus de» Hafen von
Antivari und zerstörten ans nächster Nähe einige Magazine
nnd beladene Waggons durch Gcschützfcuer.

Der stellvertretende Chef des Gcncralstabcs:
von Hoefer,  Gcneralmajor.

Die amtliche russische Meldung.
Gens, 21. Okt. (Tel. Ctr . Bln .)

Der russische  G e n e r a l sta b gibt unter dem 10. be¬
kannt, daß keinerlei wesentliche Acndcrnngen zu melden
seien. Die russischen Truppen seien zum teil in engster
Fühlung mit dem Feind, zum teil im Kampf auf der Front
von Stryj bis Ostpreußen.

Die Rüsten an den Karpathen nochmals
geschlagen.
Budapest, 21. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Die letzten Reste der russischen Einbrnchsarmee, die
von unseren Kräften aus Marmaros -Sziget verdrängt und
in unaufhaltsamer Verfolgung gegen die Karpathcngrenzc
gedrückt worden sind, haben bei Körüsmezve abermals
eine Niederlage erlitten.  Hierauf haben sic die
Ortschaft Körüsmezve geräumt und die Flucht über die
Landesgrcnze angetretcn.

Italien in Valona?
Rom, 20. Okt. (Tel . Ctr . Fkf.)

Nach einem Privattelegramm der „Frst . Ztg." gibt
„Messaggero" ein Extrablatt ans , wonach Valona  durch
eine Matroscnkompagnie des Kreuzers „Agodat" und des
Torpcdobootszerstörers „Dardo" besetzt wurde.  Das
Infanterie -Regiment Nr . 47 aus Lccee sei gleichfalls dort¬
hin unterwegs . Die Regierung gibt, wie der Korrespondent
hinznfttgt, zwar ein Dementi aus , doch höre ich aus bester
Quelle, daß das Dementi nur kurze Zeit aufrecht erhalten
wird, weil man bald vor einer vollendeten Tatsache stehen
wird. *

Rom, 21. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Die Leitung der sozialistischenPartei hat beschlossen,

in Bestätigung ihres Mitglicdcrbcschlusses, von Anfang
August für die absolute Neutralität Italiens weiter zu
wirken.  Der Beschluß wurde gegen eine einzige Stimme
gefaßt.

Mittwoch , 21 . Oktober 1914

Mobilisierung in Griechenland.
Wien, 21. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Bukarester Blätter melden, in Calafat sind in den
letzten Tagen zahlreiche griechische Reservisten eingetroffen,
die plötzlich zu ihren Truppenkörpern berufen worden sind.
Russische Dampfer beförderten sie von Calafat nach Radu-
kowatz, von wo sie sich über Nisch nach Saloniki begeben
sollen.

Ein russischer Schritt in Sofia.
Wien, 21. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Die Südslawische Korrespondenz meldet aus Sofia : Der
russische Gesandte Savinski hat Schritte beim Minister¬
präsidenten Radaslawo gegen den russenfeindlichen Ton
der bulgarischen Presse unternommen . Radaslawo ant¬
wortete, er könne außerhalb des Pressegesetzes gegen die
Zeitungen nichts unternehmen.

Rauferei zwischen Deutschen und
Portugiesen.

Lisiabon, 20. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)
Am Jreitag abend hat ein Zusammenstoß zwischen

portugiesischenReservisten und deutschen Matrosen in
einem hiesigen Wirtshaus stattgefunüen. Die Deutschen
sollen sich über die Portugiesen und die Verbündeten lustig
gemacht und dabei wenig schmeichelhafte Worte gebraucht
haben. Einer der Deutschen erhielt einen Messerstich in
den Rücken. Er mußte ins Hospital gebracht werden. Die
anderen wurden unter polizeilicher Bewachung
nach ihren Booten zurückgebracht, aber auch sie wurden
später verwundet in den Straßen liegend
a u f g e f u n d en.

*

ein WM MM in Wind fefWnlten.
Aus dem Haag, 21. Okt. (Tel . Ctr . Frkf.)

Die in San Francisco erscheinende Hinduzeitung „Gar-
daro" , veröffentlicht in ihrer Ausgabe vom 26. September
ein Telegramm ihres Londoner Korrespondenten, wonach
der Maharadscha von  B a r o d a, einer der mächtigsten
noch regierenden Hindnfürsten von Indien , der gerade vor
dem Ausbruch des Krieges nach London gekommen war,
jetzt dort von der Regierung zurückgehalten  werbe.
Großes Aufsehen erregte es, daß er bei der Kaiserkrönung
König Georgs in Delhi sich weigerte, den Untertaneneid
zu leisten.

*

General Votha an der Front.
London, 21. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Der „Daily Telegraph" berichtet aus Johannesburg,
General Botha wolle nächste Woche Pretoria verlassen, um
sich an die Spitze der Truppen zu stellen, die gegen Süd-
westasrika vorgehen sollen.

Verschiedenes.
Wien, 21. Okt. (Tel . Ctr. Bln .) Die Gold- und Silber-

gegenstände der Schatzkammer von Maria Zell, des berühm¬
ten Wallfahrtsortes , wurden, soweit sie nicht historischen
Wert haben, zum Besten des Roten Kreuzes nach Wien
gebracht.

Rotterdam, 21. Okt. (Tel. Ctr. Bln .) Wie das Rotter-
damsche„Nieüwe Blatt " meldet, steht die Marinewerft von
Shernes in Flammen.

Stockholm, 21. Okt. (Tel . Ctr. Bln .) Es wird bekannt
gegeben, daß die Leuchtfeuer, Feuerschiffe und Leuchtbojen
an den östlichen und südlichen Küsten Schwedens vorläufig
auszulöschen sind. Ausgenommen die Leuchtfeuer von
Helsingborg und Malmö, das Trelleborger Feuerschiff und
die Leuchtfeuer bei der Einfahrt von Trelleborg.

Stockholm. 21. Okt. (Tel. Ctr. Bln .) Laut Angaben der
Presse hat man sestgestellt, daß nach Rußland noch eine
Einfuhr deutscher Fabrikate , besonders chemische, pharma¬
zeutische und elektrische Artikel, auf dem Wege über neu¬
trale Staaten erfolgt. Die Einfuhrgegenstände tragen
keine Fabrikmarke. Dem „Rjetsch" zufolge sollen nunmehr
Vorkehrungen getroffen werden, um diese Einfuhr unmög¬
lich zu machen. Eine Kommission wird ein Verbot über
die Einfuhr von Waren äusarbeiten und der Regierung
verlegen.

Wie die Mm MM derieidigl tttucDe.
Von unserem nach dem österreichischen Kriegsschauplatzent¬

sandten Kriegsberichterstatter.
OcstcrreichischesKriegspresieqnartier , 10. Okt. 1914.

(Ctr. Bln .) Am Sonntag , den 11. Oktober, fuhren wir
auf Befehl unseres Kommandanten aus dem Hauptquartier.
In rasender, halsbrecherischer Fahrt gings über grundlose
Straßen an tausenden Trains , arbeitenden Felöbäckereicn,
verendeten Pferden , zerstörten Ortschaften vorbei. Wir
blieben dutzendmal stecken, arbeiteten uns wieder heraus,
schliefen im Anto auf der Straße im strömenden Regen,
bissen uns am Montag durch drei Reihen Trains hindurch,
und waren um 1 Uhr mittags im befreiten Prze¬
mysl.  Mit dem letzten Tropfen Benzin zwar, aber wir
waren die ersten zur Stelle , zwei ungarische Kollegen und
ich. Als wir auf den Hauptplatz einbogen, ^ innerten noch
von ferne die Kanonen. Wir verteilten Zeitungen , die wir
mitgebracht hatten, kratzten, so gut es ging, die Schmutz-
krustc von uns herunter und stellten uns dem Kommandan¬
ten vor, der uns aufs Liebenswürdigste empfing. Ueber
die Fahrt selbst beabsichtige ich noch brieflich zu berichten.
Für heute vor allem nur den Bericht über die Belagerung,
den ich auf Grund genauer militärischer Informationen
mache.

Am 16. September zeigten sich die ersten Russen im Um¬
kreise der Festungen. Sie kamen nur zögernd heran . Erst
nach und nach erschien auch Infanterie und Artillerie , die
sich allmählich zu größeren Massen verdichteten und lang¬
sam den Fortsgürtel mit eisernem Ring umschlossen. Die
Annäherung an unsere Linien wurde dem Feinde jedoch
sehr schwer gemacht durch die. Ausfälle, die fast an .jedem
Tage unternommen wurden und deren Energie und Kühn¬
heit vom Offensivgcistunserer Offiziere und Mannschaften
zeugte. Jeden Schritt, den die Russen der Festung näher
kamen, mußten sie mit schweren Blutopfern erkaufen. Denn
schon auf weite Entfernung traten unsere vortrefflichen Ge¬
schütze in Wirksamkeit. Der Geschützkampf dauerte ununter¬
brochen an. Nur am 2. Oktober trat eine ganz kurze Pause
ein. An diesem Tage zeigte sich weit draußen im Borfelötz



Mittwoch , 21 . Oktober 1914 Wiesbadener Zeitung Abend-Ausgabe Seite 3

^ Lhren-Tafel
Dem kommandierenden General des 11. Armeekorps,

General der Inf . v. P l ü s kow, und dem Generalmajor
Dieffenbach,  Kommandeur der 22. Jnfanteriebrigade,
sowie dem Generalleutnant und Kommandeur der 3- Jn-
fantcriedioision Wagner  ist das Eiserne Kreuz erster und
zweiter Klasse verliehen worhen.

Dem Feldfliegerleutnant -Hans Hesse  im 12. Flieger¬
korps, einem Sohn des Herrn Geh. Baurats Hesse in Wies¬
baden, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

In den ersten Wochen des Krieges wurde eine Todes¬
anzeige bekannt, daß kurz hintereinander drei Brüder v.
König,  alles Offiziere, gefallen sind. Ein vierter Bruder
zeigte den Tod an. Bald war auch dieser gefallen, und nun
zeigt die Witwe des letzten fünften  Bruders , der
Hauptmann der Reserve gewesen ist, an, daß er seinen vor- '
ausgegangenen Brüdern gefolgt ist.

eine große weiße  F a h n e, die sich langsam unseren
Linien näherte . Sie kündigte

einen Parlamentär
an, der von der Feldwache ungehalten wurde. Diese teilte
den Vorfall sofort telephonisch dem Festungskommandanten
mit, worauf ein Generalstabsoffizier den Parlamentär,
einen Oberstleutnant im russischen Gcneralstab, mit einem
Auto abholte und mit verbundenen Augen in die Festung
geleitete. Hier hatte sich die Nachricht davon rasch verbrei¬
tet und die Besatzung nahm sie mit viel Humor auf. Noch
ehe der russische Offizier in der Stadt war , lies unter den
Soldaten bereits das Scherzwort um: Die Russen wollen
sich einige von unseren guten Kanonen ausborgcn . Der
Parlamentär übcrbrachte einen Brief des Kommandanten
der Belagerungsarmec . Dieser Kommandant war nie¬
mand anders als der ehedem so berühmte Sieger von Kir-
kilisse und Tschorlu, der bulgarische General
Rad ko Dimitriew.  Man hatte ihm die wichtige Auf¬
gabe anvertraut , das stärkste Bollwerk der Monarchie zu
erobern. Dimitriew wollte sich die Aufgabe erleichtern, in¬
dem er dem Festungskommandanten Feldmarschall-Leutnant
Hermann K u s m a n e k von Vurgncustätten einen russi¬
schen Brief mit deutscher Ucbcrsctzung übersandte, worin er
ihn wörtlich mit Rücksicht auf die „unniitzlichcn" Opfer zur
Uebergabe aufforöerte. F .-M.-L. Kusmanek gab den eines
österreichischen Offiziers würdigen Bescheid: „Ich halte es
unter meiner Würde, auf ein so schimpfliches Ansinnen zu
antworten ." Als die Besatzung diese Antwort erfuhr , brach
sie in Jubel aus , und als Bekräftigung der Antwort ihres
Kommandanten sandte sic sofort ihre Granaten in die Rei¬
hen der Feinde. Die Stimmung wurde noch gehoben durch
die Helöenfahrt eines Generalstabshauptmanns , der, wie
bereits bekannt, zur selben Zeit hierher flog und Befehle
und letzte Zeitungen überbrachtc. Am 5. Oktober setzten
dann die gewaltsamen Jnfanterieangrisfe mit mehreren
Divisionen ein, die sich hauptsächlich gegen die Südfront
richteten. Das Bombardement der Russen kam aus Ge¬
schützen mit folgenden Kalibern : „8, 10, 16, 18, 21 Zenti¬
meter und sogar mit 8 Zentimeter -Marinegeschützen. Es
erreichte seinen Höhepunkt am 6. Oktober und währte bis
zum 8. mittags , also volle 72 Stunden , aber alle Angriffe
der Russen scheiterten an der Ruhe und Tüchtigkeit der Be¬
satzung, die sich sehr schnell ans Bombardement gewöhnte
und selbst im Feuer der schwersten russischen Geschütze nie¬
mals ihre Besonnenheit verlor . Die Leute schossen, als
wären sic ans dem Schicßstand. Die Arbeit unserer vor¬
trefflichen Geschütze ließ die verzweifeltesten Anstrengungen
der Russen zu schänden werden. Unaufhörlich, Tag und
Nacht versuchte der Feind der Festung näher zu kommen.
Wie aus Aussagen von Gefangenen hervorgeht, wurde am
6. Oktober den russischen Truppen im Tagesbefehl wörtlich
verlautbart:
.Die Festung muß unter allen Umständen bis zum 8. Ok¬

tober früh genommen werden,
auch wenn der letzte Mann fällt, da sonst die russische Armee
zurückgehen mutz."

Dem Geiste dieses Befehls entsprechend, wurde kein
Opfer gescheut, um ihn auszuführen . Unter wahrer To¬
desverachtung erneuerten die Russen immer wieder ihre
Angriffe, deren Wut sich aber schlietzlich doch an der Bra¬
vour unserer Truppen brach. Man konnte deutlich erken¬
nen, wie viel die Nüssen im japanischen Kriege gelernt hat¬
ten, besonders in der Kunst, sich des Spatens zu bedienen.
Aus der Schwarmlinie springt ein Mann mit erdfarbigem
Zeltbeckblatt, dessen er sich als Maske bedient, um sich dem
Terrain anzupassen. Er gräbt sich blitzschnell ein, einer nach
dem andern folgt ihm. So stellen sie Laufgräben her, in
denen sie sich bis an die Hindernisse heranarveiten . Bon
hier aus wurde dann zum Sturme angesetzt. Die rufst-^
schen Soldaten waren in dieser Angriffsweise so ausgebil-
bet, daß die Vermutung naheliegt, die zur Belagerung ver¬
wendeten Truppen seien ganz besonders zum Festungsan¬
griff eingedrillt worden. Auch die russische Artillerie ar¬
beitete vortrefflich.

In die Stadt selbst fielen viele Schrapnells, sogar beim
Kommandogebäudc. Von der Heftigkeit der russischen Jn-
fanterieangriffe kann man ein Bild gewinnen, wenn man
das Leichenfeld vor unseren Werken ausgebreitet sieht. Zu
Tausenden wurden die Angreifer beim Sturm niederge-
macht. Vor den Hindernissen liegen meterhohe Lei¬
chenberge.  Man greift nicht zu hoch, wenn man die
Gesamtverluste, mit denen die Russen die dreiwöchige Be¬
lagerung von Przemysl bezahlten, aus 40 000 Tote und
Verwundete rechnet. Es wurden bei den Ausfällen und
dem Abschlagen von Nahangriffen auch zahlreiche Gefan¬
gene gemacht.

Endlich sah der Gegner ein, daß alle seine Versuchs,
Przemysl mit stürmender Hand zrr nehmen, vergeblich
waren . Am 8. Oktober begann diê Heftigkeit der Angriffe
nachzulassen, und das Festungskommando gewann den
Eindruck, daß die Russen die Einstellung der Belagerung
einleiteten. Die einzelnen Gruppen wurden zurückge¬
zogen, konnten sich aber der Verfolgung nicht entziehen,
sodaß der Rückzug in wahre Flucht ausartete.

AuSaezeichnet benahm sich während der Belagerung
die Bevölkerung von Przemysl . Sie ließ sich durch das
Bombardement nicht aus der Fassung bringen , sondern
ging in aller Ruhe ihren Geschäften nach. Vom Kommando
war ein Zeitungsdienst eingerichtet, durch den Militär
und Zivil täglich von den großen Wcltereignissen benach¬
richtigt wurden. Die Ucbermittlung der Nachrichten an
die Festung geschah durch Funkentelegraphte.

Das Schönste an dem großen Werke ist. daß die Sohne
aller Nationen Oesterreich-Ungarns dabei mitgetan haben.

Ernst Klein .' Kriegsberichterstatter.

Ier MiMmlsmeß in Serasemo.
Das Beweisverfahren wird heute fortgesetzt. Es wird

eine große Anzahl Zeugen, meist Bekannte der Angeklag¬
ten, zum Teil Zeugen des Attentats , vernommen. Einige
davon sind verleitet. Kennzeichnend für die Tätigkeit der
Narodna Obrana sind die Aussagen von Trifko Krsta-
n o v i a, welcher unter Eid aussagte: Er sei auf der Suche
nach Arbeit in Belgrad vor der Annexion von serbischen
Gendarmen angehalten und mit dem Hauptmann Tankosic
bckanntgemachtworden. Dieser nahm ihn sofort als Ko-
mitatschi an. 140 solcher Komitatschis wurden im Minen¬
legen, im Sprengen von Tunnels und in der Zerstörung
der Bahnkörper unterwiesen. Die Narodna Obrana befaßte
sich mit Spionage und hatte einen kleinen Waffenvorrat im
Kriegsministerium . Zu den Mitgliedern gehörten Staats¬
beamte und Offiziere.  Nach siebenmonatiger Ver¬
wendung erhielt der Zeuge eine Mitgliedskarte der Na-
roöna Obrana , die in der Visitenkarte des Vozo Milanovic
bestand, auf der sich die Worte Narodna Obrana , sowie das
Siegel (über zwei Händen ein Totenkops) befanden. In
Serbien hörte er überall immer nur Worte des Hasses gegen
Oesterreich-Ungarn . Er erklärte weiter, daß alle Vorbe¬
reitungen zum Kriege gegen Oesterreich-Ungarn getroffen
gewesen seien.

Zu der Zeugin T a l a n g a äußerte Cabrinovic
am Tage vor dem M o r ö a n schl a g: Franz Ferdi¬
nand wird nicht regieren.  Im nächsten Jahr wird
Konill Peter Bosnien regieren . — Zur Zeit der Annexions-
krisc war die Tätigkeit der Narodna Obrana , deren Werk¬
zeuge die Komitatschis waren , gegen Oesterreich-Ungarn
gerichtet, gegen welches ein Krieg aus Leben und Tod ge¬
predigt wurde. Die Narodna Obrana wurde von der ser¬
bischen Regierung unterstützt und mit Waffen versehen.
Cabrinovic  bestätigte diese Aussagen. Aus gelegent¬
lich des Krieges in Losnica und Klcinzwornik Vorgefun¬
denen Akten über die in Bosnien betriebene Spionage ist
festgestellt worden, daß Serbien in der Losnicacr Kund¬
schaftsstelle allein über hundert Spione in Bosnien ver¬
zeichnet hytte. Aus den Akten ging klar hervor, daß die
bosnischen Sokol- und Antialkohol-Bereine nur ein Deck¬
mantel für die Tätigkeit der Narodna Obrana zur Vorbe¬
reitung des Krieges und Aufständen in Bosnien waren.
In einem mit dem Landcschcf Potiorek aufgcnommcncn
Protokoll schildert dieser ausführlich die bekannten Vor¬
gänge beim Anschläge.

Ein anderer Zeuge, der als serbischer Soldat in Val-
jewö gedient hat, sagt dahin aus , daß die Bildung von Komi-
tatschibanöen 1806 ins Leben gerufen worden ist. Sie wur¬
den von der serbischen Regierung bewaffnet. Ihre Führer
waren aktive serbische Offiziere und Unter¬
offiziere.  Ihre Tätigkeit , bestand darin , in den türki¬
schen Provinzen Aufstandsbewcgnngen hervorzurufen.

SLadtuachrichten.
Wiesbaden, 21. Oktober.

Meskmdener VermmSetenWe.
Ans der Liste der Ansknnftsstelle der „Loge Plato " über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
Zugang vom 20. Oktober.

Wilh. Alberti aus Hennetal vom Füs.-R. Nr . 80/3 (Hes¬
sischer Hof): Gefr. ü. L. Ambach aus Limbach vom Res.-R.
Nr. 80/8 (Edcnhotel); Gefr. d. R. Berch aus Oestrich-Win¬
kel vom Füs.-R. Rr . 80/6 (Hessischer Hof),' Oberlt . d. R.
Blum aus Wötz vom J .-R. Nr. 138 (St . Joiefshospitali:
Wehrmann . Sichler aus Flörsheim vom Füs.-R. Nr . 80
(Paulinenschlößchen) ' Lt. d. R. Fronemann aus Barmen
vom J .-R. Nr. 172 (Palasthotcl),' Kan. Aug. Laudert aus
Wiesbaden von der Kol. I 63 (städt. Krankenhaus)) Hauptm.
Niemann aus Wiesbaden vom Füs.-R. Nr.40 (Dr .Guradzc):
Off.-Stellv . Franz Panten aus Lennep von der Landw.-
ESk. 2. 8. A.-K. (Metropole); Major v. Peschkc aus Crossen
vom J .-R. Nr. 82 (Wilhelms-Heilanstalt); Karl Stupp aus
Wiesbaden vom Füs.-R. Nr. 80 (Metropole).

Flaggen heraus am 22. Oktober. Am bevorstehenden
Geburtstage der Kaiserin werden die städtischen und staat¬
lichen Gebäude Flaggcnschinuck tragen.

Vortragsabend . Am Freitag , den 23. d. Mts ., abens
8Yz  Uhr , wird Herr Missionar Enderlin von der hiesigen
„Sudan -Pionier -Mission" im Luthersaale einen Vortrag
halten über: „Die Mohammebanermission in der gegen¬
wärtigen politischen Krisis auf Grund eigener Erlebnisse".
— Der Vortragende erlebte den Kriegsausbruch und den
Anfang der türkischen Mobilisierung in Syrien und wurde
dann mit den anderen Missionsarveitern der „Sudan-
Pionier -Mission" am 17. September von den Engländern
aus Aegypten ausgcwiesen) nur der Missionsarzt Dr.
Fröhlich durfte als Schweizer in Aegypten verbleiben. —
Bei der starken Beteiligung der mohammedanischenWelt
an der gegenwärtigen politischen Krisis wird der Vortrag
auf das Interesse weiter Kreise rechnen dürfen. — Der
Eintritt ist frei.

Naphtalinverstopfungen und Gasmangel . Die Zeit der
Nachtfröste rückt wieder näher und damit auch der Eintritt
von Naphtalinverstopsungen in den ungeschützten, starkem
Temperaturwechsel ausgcsetzten Gasleitungen . Klagen
über mangelhaftes Licht und ungenügende Heizwirknng
sind die Folgen. Darum seien Hausbesitzer und Gas-
abnehmer darauf Hingewiesen, jetzt Vorsichtsmaßregeln zu
treffen, welche eine plötzliche Abkühlung des Gases in der
Leitung wirksam verhindern . Die gefährlichste Stelle be¬
findet sich meist da, wo die Gaseinführung in das Haus
eintritt . Können die in der Nähe befindlichen Kellerfenster
nicht geschlosicn werden, so ist es notwendig, die Gasleitung
an dieser Stelle zu isolieren, ähnlich wie dieses bei Wasser¬
leitungen geschieht, um sie vor dem Einfrieren zu schützen.

Bezirksausschuß. Am 21. März d. I . fand in Rod¬
heim an der Bieber im Kreise Biedenkopf die Gemeinde¬
vertreterwahl statt, nachdem die Vornahme der Wahl am
14. März ortsüblich vekanntgemacht wurde. Gegen diese
Wahl erhob Ludwig Kr. in Roöheim Einspruch und Klage
beim Kreisausschuß. Nur die Gemeindevertreterwahl in
der ersten Klasse— da hier Geheimrat Geil, der doppelten
Wohnsitz habe, nicht bei der Wahl habe Mitwirken dürfen —
wurde für ungültig erklärt . Gegen die Wahl in der zwei¬
ten und dritten Klasse wurde unrichtige Aufstellung der
Wählerliste, sowie Wahlbeeinflussung durch den Orts¬
diener, der am Tage vor der Wahl von Haus zu Haus
gegangen sei und Flugblätter verteilt habe, cingcwandt,
auch solche dem Bürgermeister nachgesagt. Der Kreisaus¬
schuß Biedenkopf kam deshalb zu einer Wahlbestätigung,
weil der Ortsöiener als Privatmann und nicht dienstlich,
im Aufträge des Bürgermeisters , die Flugblätter verteilt
habe. Der Bezirksausschuß Wiesbaden entschied heute, daß
die vom Kläger eingelegte Berufung zurückzuweisen sei,
sodaß cs beim ersten Urteil verbleibt. — Der Metzger-
meister Rudolf Sch. in Langenschwalbach hält sich einen
Hund als Zugtier für einen kleinen Handkarren. Seit
Jahren war der Hund steuerfrei auf Grund des 8 2 der

Langenschwalbncher Steuerorduuug , wonach die Hunde, die
zur Ausübung eines Gewerbes unentbehrlich sind, von
der Hundesteuer befreit sein sollen. Jetzt will der Langen-
schwalbacher Magistrat diese Unentbehrlichkeit nicht mehr
gelten lassen. Andere Metzger in Langenschwalbach, die
den gleichen Geschäftsbetrieb und -umfang wie Sch. hätten,
hielten sich auch keine Hunde, sondern bedienten sich eines
in Langenschwalbach ansässigen Rollfuhrmanns . Dies könne
Sch. ebenfalls tun . Der Bezirksausschuß gab der von Sch.
gegen den Magistrat erhobenen Klage statt, sodaß für das
Zugtier Steuerfreiheit gilt.

Im Fraucnkluv findet am 24. Okt. (Samstag ), abends
7 Uhr, ein Liederabend des Herrn Albert Seyberth statt
zum Vesten der Kricgshilfe.

Kurhaus - Theater , Vereine , Vortrage usw.
Kurhaus.  Anläßlich des Geburtstages Ihrer Mas.

der Kaiserin und Königin veranstaltet die Kurverwaltung
morgen Donnerstag abend 8 Uhr im Abonnement im
großen Saale des Kurhauses ein Festkonzert,  welches
unter Leitung des städtischen Musikdirektors Herrn Carl
S chu r i cht steht.

Kaffeekonzerte im Kurhaus.  Die seit ernem
Monat versuchsweise eingcftthrten Nachmittags-Kaffee¬
konzerte im Kurhause erfreuen sich regen Zuspruches. Täg¬
lich ist der große Konzcrtsaal meist bis auf den letzten
Platz gefüllt und man kann die erfreuliche Beobachtung
machen, daß sich alle Besucher, sowohl die auf den reser¬
vierten Plätzen als auch die in einzelnen Gruppen an
Tischen sitzenden, darunter viele verwundete Offiziere und
Rekonvaleszenten aller Art , sehr wohl dabei fühlen. Herr
Kapellmeister Jrmer ist bemüht, das Musikprogramm dem
Charakter dieser Unterhaltungskonzerte anzupassen und
sein dankbares Auditorium durch leichte ansprechende Wei¬
sen zu erfreuen. Hoffentlich wird diese versuchsweise
Neuerung recht bald zu einer dauernden.

Nassau und Nachbargebiete.
Mainz , 18. Okt. D e n B r u ö e r e r sto che n. Ein Tag-

löhner wollte 'in der elterlichen Wohnnng seinem Vater mit
dem Messer entgegentretcn, weil dieser angeblich die Mut¬
ter mißhandelt hatte. Der jüngere, dreiundzwanzigjährrge
Bruder trat dazwischen und wurde so in den Unterleib
g e sto che n, daß er augenblicklicht o t umfiel.

Vermischtes.
Durch das Eiserne Kreuz geschoflen.

Major Engel (87 . Inf .) wurde am 22. August auf
dem westlichen Kriegsschauplätzedurch einen Schuß in den
Unterschenkel verwundet. Als er später, mit dem Eisernen
Kreuz geschmückt, wiederum in die Front zuruckkehrte,
erhielt er eine neue Schußverlctzung an der Unken Hand.
Eine andere Kugel traf seine Brust, durchschlug das
Eiserne Kreuz  und prallte dann an den in seinem
Brustbeutel befindlichen Goldstücken seitlich ab. wodurch er.
wenn er auch verletzt wurde, dem sonst sicheren Tode ent¬
gangen war . Major Engel befindet sich bis jetzt in einem
Krankenhaus in Frankfurt.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt a. M., 21. Okt. Fruchtmarkt.  Weizen,
iesigcr und kurhessischer 28,00- 28,50 M., Roggen 24,50b s
5 M „ Gerste , Ried - und Pfälzer sowie Wetterauer 24 bis
1,75M., Hafer 28,26—28,60M., Kartoffeln im Großhandel
—7M., im Kleinhandel 7,60—8,00 M.

Frankfurt a. M., 21. Okt. Schlachtviehmarkt,
ufgetricbcn waren 2016 Schweine. Preise für den Zentner
ollfleischige Schweine vom 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht
nd solche unter 80 Kilo 8ebendgewicht62—64 M., Schlacht-
owicht 78—80 M., vollfleischige Schweine von 100 bis 120
silo Lebendgewicht und von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht
1- 64 M., Schlachtgewicht 77—80 M. — Marktverkauf: Mit,

Wetterbericht.
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Von der
WetterdienststelleWeilburg

Höchste Temperatur nach C.: + 10 niedrigste Temperatur + 8
Barometer: gestern 764,6 mm. heute 760.6 mm.
Boranösichtliche Witterung für 22. Oktoberr

Trübe und vielfach neblig, vielorts Rcgenfälle, Temperatur
wenig geändert.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschlagshöbc seit gestern:
1 Trier . . . . • .»  1

.0 Witzenhausen . . . . . 4

.2 Schwarzenborn. 4

. . . . . . . 1 Kassel . 6

Wasserstand: Rheinpegei Caub: gestern1.79, heute 1.75 Lahn¬
pegel: gestern1.24, heute 1.38

22 . Oktober Sonnenaufgang 6.38
Sonnenuntergang 4.51

Mondaufgang 11.33
Monduntergang 6.03

Schriftlcitnng: Bernhard Grothus.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B, GrothuS y
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltiings. und volkswirtschaftlichenTeil:
B . E. Ei send erg  er, - siir Stadt- und Laiidnachrichtcn, Gericht und.
Sport : C. Dietzel,-  für die Anzeigen: W, Schubert)  sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.

(Leitung: <S. 91 i ei net)  in Wiesbaden.

>M- Es wird gebeten, Briefe nur an die Schristleitung,
nicht persönlich, zn richten-
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Am 11. Oktober ds. Js . starb den
Heldentod in Frankreich

Herr Landrichter

Dr. Ernst Frobenius
der seit dem 1. Januar ds. Js. dem Riditerkollegium
des hiesigen Landgerichts angehörte . Wir haben in
ihm verloren einen gut begabten , in jeder Beziehung
sehr leistungsfähigen Richter und einen liebens¬
würdigen Kollegen , dessen Andenken wir hoch in
Ehren halten werden.

Wiesbaden, den 20. Oktober 1914.

Die Richter des Landgerichts und Amtsgerichts
sowie die Mitglieder der Staatsanwaltschaft.

■>. 98

! KURHAUS WIESBADEN . f
f  Freitag , den 23 . Oktober 1914 , abends 7 i/2 Ufop ❖
♦ im grossen Saale : J

I I. Zyklus-Konzert, r
^ Leitung : Carl Schuricht, 4,

Solistin : Elly Ney- van Hoogstraten. (Klavier ). Orchester : , f
1 Städtisches Kurorchester. *
J Beethoven: Klavier - Konzert , Es -dur . 2
* Schubert: Zwischenaktmusik aus Rosamunde . ♦
2 Brahms: Symphonie , E-moll. 4
2 Eintrittspreise: Mk. 3. - , 2.50. 2. - , 1 .50. 1.—. 4
2 22es Städtische Kurverwaltung . 4

I.KrauenkiubE.V.,tmmrnt  is.
Samstag , den 24 . Oktober,

abends 7  Uhr:
des Herrn Albert Seyberth . Am Flügel : Fräulein Else Hoher.

■ Zum Besten der Kriegshilfe . 2260
Mitglieder 50 Pfg ., Nichtmitglieder 1 Mk. Der Vorstand.

Freitag,  den 23 . dö . Mts ., abends  8V2 Uhr
int Luthersaale:

Vortrag
des Herrn Missionar Enderlin von der Sudan-

Pionier - Mission in Wiesbaden  über:

„Ae Mhmmixmr-Mission in
kr Wnsörtize«poliiiien Krisis
ms fani) eigener Erlebnisse."2262

Jedermann ist eingeladen. Eintritt frei.
Der Vortraaende  wurde am 17. September von den

Engländern für die Dauer des Krieges aus Aegypten aus-
gewiesen.

— -- -— ^

Die bönmg Oer Beleuditungsirage.
Illlllllllll!lll!lllllllll!lllllllllllllllllllllll!llllllllllll!!l!illllllllllll11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111̂111

Warum

die Baslseipe
auf dem

oberen Bild
so schlecht

brennt

Entweder ist
die Leitung

zu eng oder
verstopft,

der Brenner
verstaubt oder
sein Verbrauch
falsch einge¬

stellt und
der Glühkörper
schlecht oder
gar entzwei.

in tadelloser Aus¬
führung , schnell u.

__ _ _ _ _ preiswert , liefert
Budidruckerei der Wiesbadener Verlags -Anstalt G.m.b. H

Oesfcntlichc Verdingung
der Arbeiten kür die Bahnstcigiiberdachungcn auf Bahnhof

Nicder-Walluf.
Die Arbeiten zur Verlängerung der BahnsteigWerdachüng

auf Bahnsteig 1 und die IleberbaÄuna auf Bahnsteig II sollen
öffensliL vergeben werben. Die Arbeiten umfassen die An¬
lieferung und Aufstellung der Eisenkonstruktionen zu diesen
BahnsteigüberöaKungen im Gesamtgewicht von ca. 26,4 t. Fluß-
und Gußeisen. Zeichnungen u. Bedingungen sind auf Zimmer 100
unseres Verwaltungsgebäudes in Mainz, Rhabanusstraße 1, 3.,
vormittags von 9—12 Uhr einzusehen, können auch, solange der
Vorrat reicht, gegen post- und bestellgeldfreie Einsendung von
Mk. 0.60 für die Zeichnungen und Mk. 1.00 für das Verdingungs-
Heft durch unser Zentralbüro Zimmer 81 hier bezogen werben.

Die Angebote find verschlossen mit der Aufschrift: Ucber-
dachuna der Bahnsteige auf Bahnhof Nicder-Walluf bis zum Er-
vffnungstermin , welcher am Mittwoch, den 4. November 1914,
vormittags 11 Uhr, in Gegenwart etwa erschienener Bieter in
Zimmer 72 unseres Verwaltungsgebäudes hier abgehalten wird,
postfrei einzusenöen.

Znschlagsfrist 4 Wochen.
Mainz, im Oktober 1914. 9 . »8

Königlich Preußische und Großherzoglich Hessische
Eisenbahndirekion._

Bekanntmachung.
Für die bevorstehenden, in den Monat November fallenden

Feiertage mache ich hiermit besonders auf. die Bestimmungen des
§ 12 der Polizeiverordnung vom 12. Marz 1913. betreffend Lee
äußere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage , aufmerksam. Hier¬
nach dürfen an den Vorabenden des Bußtages und der dem An¬
denken der Verstorbenen der christlichen̂Konfessionen gewidmeten
Jahrestage , sowie an diesen genannten Tagen leibst. weder öffent¬
liche noch private Tanzmusiken. Balle und ähnliche Lustbarkeiten
veranstaltet werden.

Ferner dürfen am Bußtage außerdem auch, öffentliche theatra¬
lische' Vorstellungen. Schaustellungen und sonstige osfentliche Lust¬
barkeiten, mit Ausnahme der Ausführung ernster Musikstücke
(Oratorien und dergleichen, also geistliche Musik), nicht statttmüen.
Die Abhaltung sogenannter Svmvhonie-Konzerte ist am Bußtage
nicht erlaubt . Endlich sind an den dem Andenken der Verstorbe-

cn der christlichen Konfessionen gewidmeten Jahrestagen nur
theatralische Vorstellungen ernsten Inhalts gestattet.

Wiesbaden. 15. Oktober 1914. 645
Der Polircivräsibcnt : von Schenck.

Schlachtviehmarkt Wiesbaden vom is . Oktober ivi4 . Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M.
Auftrieb : Ochsen 106, Bullen 53, Färsen und Kühe 137,

T Fresser 00, Kälber 233, Schafe 98, Schweine 877.
Preise für 1 Zentner: Lebend- sSchlacht

Ochsen: ®eroid)‘
’a ) vollfleischige. ausgemästete böLst. Schlacht« M

wertes . . . 00—1uu
b) junge, fleischige, nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete > . . . . . . .
cT mäßig genährte iunge, gut genährte ältere

Bullen:
a)

48- 52
43- 48

a ) vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht¬
wertes

bl vollfleischige, jüngere
c) mäßig genährte iunge und aut genährte m

ältere . . . . . . . . . . . . 00- 00
Färse» und Kühe:

a ) vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . . . . . . . . .

bl vollfleischige. auSgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Fahren >

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenkg

gut entwickelte iüngere Kühe .
dl mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gering genährte Kühe und Färsen
Gering genährt . JunavieÜ (Fresser)

Kälber:
a) Dovvellender seknster Mast . . . . . .
bl feinste Mastkälber . . . . . . . . .
«l mittlere Mast» und beste Saugkälber . .
dl geringere Mast- und gute Saugkälber . >
e) geringe Saugkälber . . . . . . . .

Schafe: .
a) Mästlämmer und Masthammcl . . . .
bl geringere Masthammel und Sckase . . .
maß. genährte Hammel u. Schafe (MerMaie)

Schweine:
a) vollfl. Schiveine fl. 80 b. 100 kg LeVendgeiv.
bl vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew.
«l vollfleisch, vqn 100 bis 120 kg Lebendgew.
dl voMeifch. von 120'bis 150 kg Lebendgew.
ei Fettschweine über 150 kg Lebenöaewiebt .
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . ,

47- 60
40- 45

00- 00

88- 46
47- 50

33- 37
00- 00
00- 00
00- 00

00- 00
60—64
52- 56
00- 00
00- 00

45
00- 00
00- 00

59»/2|61
57- 58
60i/2|62
571/j|ö8

54
00- 00

M
00- 000

89- 96
80—87

82—87
70- 80

00- 00

00—00

72- 87
85- 92

65- 75
00- 00
00—00
00—00

00- 00
100- 107
87- 94
00- 00
00- 00

92
00- 00
00—00
76—77
73- 74
76- 77
72- 73

68
00- 00

Marktverkauf : Bei ruhigem Geschäft langsam geräumt,
i— Von den Schweinen wurden am 19. Oft . verkauft zum
Preise von 77 M . 127 Stück , 76 M . 60 Stück , 74 M . 53 Stück,
73 M . 7 Stück . 72 M . 11 Stück. 68 M . i Stück.

Auftrieb:  Ochsen 385, Bullen 38 Färsen und Kühe 959,
Fresser 00, Kälber 278, Schafe 98, Schwetne 2o58.

Preise für 1 Zentnerr
Ochsen:

a ) vollfleischige. ausgemästete höchst. Schlacht-
tt)crtc§ * i t • . » * » « * • • *

bl junge, fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete

cT mäßig genährte iunge, aut genährte ältere

a ) vollfleischige. ausgewachsene höchst. Schlacht-

Lebend- sSchlacht
Eew

Ji
51—56

icht
95-100

47- 50
43- 45

Düuueiiunuc , uu»ucumwicuc uyum. . .
wertes . , .. . ... . . . . . . . . .

bl vollfleischige. iüngere. . . . 41- 46
c) mäßig genährte iunge und au! genährte ^0—00ältere ‘ ‘

Färsen und Kühe:
a) vollfleischige. ausgemästete Färsen höchsten 48,59 83—89

Schlachtwertes . . . . . » » » » >
bl voNffeifchige. ausgemästete Ksive höchsten 00- 00 00- 00

Schlachtwertes bis zu 7 fahren - , . . . 40—44 77—85
ol 1. wenia aut entwickelte Färsen . . . .

2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig 39- 43 72- 80
gut entwickelte iüngere Kstbe . . . . 32 —36 64- 72

dl mäßig genährte Klibe und Färsen . . . 26—30 59—67
ei gering genährte Kü8e und Färsen . , . 00—00 00- 00
Gering genährt . Jungvieh (Fresser)

Kälber : 00- 00 00- 60
a) Dovvellender feinster Mast . . . . . . 60 —65 100—108
bl feinste Mastkälber . . . . - , . > > 56—59 es- wo
o) mittlere Mast- und beste Saugkälber . . 00—00 OO—00
d) geringere Mast- und gute Saugkälber . > oO—00 00—00
e) geringe Saugkälber • . . . . . . .

Schafe: t m , 41 —42 go _92
nl Mastlämmer und Mastbammel . - - > 00—00 00- 00
b) geringere Mastbammel nnd ScVase . . . 00 - 00 00- 00maß. genährte Hammel u. Schafe (Merzschakei

Schweine: , , 62—64 78—80
a) vollfl. Schweine v. 80b . 100kg Lebenbgew. §2—64 73—30
d) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. 82^ 4 78—80
el vollsleisch. von 100 vis 120 kg Lebenbgew. 82—64 78—80
d) nvMeisch. von 120 vis 150 kg Lebendgew. 0Q _^
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht A “n
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . 00

Marktverlauf : Gedrückt, Notvieh und Schweine
Ueberstand.

85- 90
79- 83

73- 83
70- 80
00- 00

Ztödtische Arbeitslosenfürsorge.
Es sind weiter eingegangen die folgenden Beträge , für die ich

hiermit meinen Herzlichsten Dank sage:
Von der Raff. Landesbibliothek 50 Ji,  von Herrn Geheimrat

Dr . Kalle 600 Ji,  von der Rheinischen Volkszeitung 30 Ji,  von
Herrn Klärner 50 Ji,  von Herrn Professor Usener 80 Ji,  von
Herrn Hüfner 1 A,  von Herrn M. Heimerbinger 50 JI,  von Un¬
genannt 50 Ji,  von Herrn Professor Franck 200 Ji,  von Herrn
Dr . jur . F . Bickel bis auf weiteres monatlich 200 Ji,  von Fräul.
Caeser 32.20 Ji  Ouartiergelö , von Frau Gebeimrat Liesegang
35 JI  Quartiergelb , von Frau Schivver 146 A  Quartier¬
geld, von Frau Polizeirat Höhn 10 JI,  von Frau Hirnet
10 JI,  von Herrn Professor Dr . Jürges 100 Ji,  von Herrn
Divl .-Jng . Ursen 100 JI,  von Frau PS. A. Schmidt 100 M,  von
A. Vigelius 100 Ji,  von Herrn Landrentmeister a. D. Hehner
20 A,  von Herrn Dr . Salfeld 60 Ji,  von Frau E. Funcke Witwe
25 A.  von H. Grün 50 JI,  vom Architekten- und Jngenieurverein
100 Ji,  von Frau Kavitänleutnant Hauck 50 A,  von K. W. WA,
vom Personal des Postamt I 150 Ji,  von F. W. BoH 50 Ji,  von
N. N. 5 A,  von Herrn B. von Gloeden 100 A,  von Angestellten
der Ortskrankenkasse 92 Ji,  von Frau Kuhnt 10 A,  von Herrn
Schlar 19.60 Ji  Ouartiergelö , von Herrn Oberregierungsrat
Springorum 25 A,  von A. L. 29 A,  von Herrn Adolf Herz 25 Ji,
von Herrn Salomon Herz 50 Ji,  von Frau Sauitätsrat Freuden-
theil 500 A,  durch die Rhein. Volkszeitung vom Verein kathol.
deutscher Lehrerinnen 120 Ji,  von Herrn Geheimrat von Lucke
(2. Rate ) 800 Ji,  von L. E. 20 Ji,  von Herrn Direktor Brück
50 Ji,  von W. K. 10 A,  von den Herren Beamten des Kaisers.
Telegrnvhenamts 70 Ji,  von Herrn Charles Wagne:: 250 Ji,  von
E I . 20 Ji,  von F. W. 10 JI,  von Herrn Heinrich Cron 20 Ji,
von Herrn Direktor Dr . Rahlson als 1. Rate 100 A,  von Herrn
Regiernngs - und Baurat Lohse 50 Ji,  durch den Wiesbadener
Lehrerverein von seinen Mitgliedern Herrn Gelhardt 50 A,  C.
C. B. 9 20 Ji,  Herrn G. Hofmann 10 Ji,  von Herrn Remsberger
10 JI,  von Herrn A. Klapper 10 Ji,  von K. Koblhaas 10 Ji,  von
Herrn Pongs 10 A,  Herrn Rosenkranz 10 JI,  Herrn Klees 10 Ji,
Herrn Maurer 20 Ji,  Herrn Würges 20 Ji,  Herrn Hofheinz 25 A.
Herrn C. A. Müller 25 Ji,  Herrn Nöll 25 A,  Herrn Peter Schmitt
10 A,  Herrn Weiß 10 A (zusammen 275 JI)  und von Frau W.
für Arbeitslosen- und sonstige Kriegsfürsorge 1000 A  und außer¬
dem allmonatlich 300 A.

In Anbetracht der Notlage bitte ich dringend um Ueber-
mitielung weiterer Beiträge an die Stadthauptkasse oder an mich.

Wiesbaden, den 16. Oktober 1914. 209/8
Glässtng, Oberbürgermeister.

Bekanntmachung
betreffend Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Verband- und

Arzneimitteln usw. vom 31. Juli 1914.
Auf Grund des 8 2 der Kaiserlichen Verordnung vom

31. Juli 1914. betreffend das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr
von Verband- und Arzneimitteln sowie von ärztlichen Jnstru -̂
menten und Geräten, bringe ick hierdurch zur öffentlichen Kennt¬
nis . baß die folgenden Gegenstände unter das Verbot fallen:

Reine Karbolsäure, Quecksilber und Sublimat , Jod . Jod-
kalium und Jobnatrium , Jodoform . Chloroform. Pvrazolonum
vkennldimetvlicum und seine Abkömmlinge (Pvramidon usw.),
gevulvcrtes Opium, Morphium und seine Salze , vhosphorsaures
Eodein, Paraformaldeünd , salzsaures und schwefelsaiircs Chinin.
Arekolin. Salvarsan , Berbandwaite , Verbandgaze und andere
Verbandstoffe, chirurgische und andere ärztliche, auch zahnärzt¬
liche Instrumente und Geräte, baktcrialogische Gerate, Material
für bakteriologische Nährböden sAgar, Gelantine . Pevton ). Smutz-
imvfstoffc. Schutzsera und Heilsera bei JnsektionSkrankbelien
Versuchstiere. "46

Berlin , den 31. Juli 1914. .
Der Reichskanzler.

In Vertretung : gez. Delbrück.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Ledensmitte!
nnd ^ ansbedarfsartikel in Wiesbaden

am 17. Oktober 1914.
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbezug.

Futtermittel bei Händlern.Preis

Hafer » »
He» . . «
Richtstroh .
Krummstroh

»ie!>r..hSck>It.
100 StB.26 .00 26 .00
100 Kg. 9 .0010 .00
100 Kg. 6 .00 7.00
100 Kg. 6.00 6.50

Butter , Eier , Käse u . Milch.
Ehbutter,SützrahmS. l Kg. 3.20 3.20
Ehbutter, Landv. . 1 Kg. 3.00 3.00
Kochbuttcr
Trtuketer . .
Frische Eier
Kleine Eier »
Handkäse • >
Fahrikkäse .
Vollmilch . »

1 Kg. 2.80 2.80
1 Et. 0.14 0.14
1 St. 0.12 0.13
i St . n.09,5 0 .12
1 St . 0.06 0.08
ISt . 0.05 0.06
I Ltr. 0.24 0.24

Kartoffel « und Zwiebeln.
Ehkarioffeln , , 100 Kg. 7.00 7.50
Etzkariofseln . , 1 Kg. 0 .07 0.08
Zwiebeln . * * * lflB . 0.12 0.16

Gemüse.
Weißkraut . , . 1 St . 0.12 0.20
Weißkraut . , . 1 Kg. 0 .03 0 .08
Rotkraut . . . .  1 St . 0.10 0 .25
Wirst »« . . . . ISt . 0.10 0.20
Rosenkohl . . . 1 Kg. 0.50 0 .60
Grünkol sWinterk ., 1 Kg. 0.20 0 .30
»ömischkohl . . 1 Kg. 0.16 0 .20
Kl. gelbe Rüben 1 Gbd . 0.04 0 .06
Gelbe Rüben . . I Kg. 0.12 0.16
Schwarzwurzeln - 1 Kg. 0 .60 0 .70
Rote Rüben
Weiße Rüben
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi .
Spinat . > .
Blumenkohl
Meerrettich ,
Sellerie » ,
Kopssalat . .
Endiviensalat
Feldsalat .
KürViS . -
Tomaten . »
Radieschen .
Rettich . . .

Eßäpfcl . .
Kochäpscl . .
Eßbirnen . »
Kochvirnen .
Zwetschen
Psirsischc .
Weintrauben

IKg. 0.14 0.20
. . 1 Kg. 0.20 0.25
, . ISt . 0.04 0.05
- * ISt . 0.12 0.15
. . IKg. 0.16 0.30
, . ist . 0.15 0.60
, , 1 St . 0.20 0.25
. » 1 St . 0.10 0.15
. . 1 St . 0.04 0.06
. . 1 St . 0.05 0.10
. . IKg. 0.80 1.00
, i IKg. 0.10 0.16
. . IKg. 0.12 0.30
» . IGbd. 0.03 0.05
. . 1 St. 0.05 0.10
Obst.
. - 1 Kg. 0.30 0.60
. . 1 Kg. 0.16 0.30
. . 1 Kg. 0.20 0.60
. > IKg. 0.12 0.80
. . 1 Kg. 0.20 0.50
. . IKg. 0.30 0.50

1Kg. 0.50 0.90
Weintrauben, auSl. IKg. 0.80 1.00
Himbeeren . . . 1 Kg. 0.50 0.80
Preiselbeeren - . IKg. 0.90 1.00
Quitten . . » » 1 Kg. 0.30 0.40
Zitronen . . . . 1 St . 0.08 0.12
Melonen . . . IKg. 0.80 1.20
Kastanie» . . . 1 Kg. 0.50 0.60
Walnüsse . . . . 1 Kg. 0.80 1.00

Fische.
Heringe, gesalzen ISt . 0.10 0.18
E-eweißl. Merl .) 1 Kg. 0.60 1.00
Schellsisch, . , , IKg. 1.20 1.60

Preisniedr̂bbcbü.
Bratschcllfisch. . 1 Kg. 0.50 0.50
KaSeljau . . . . 1 Kg. 0.90 1.00

„ i. Ausschn. IKg. 1.40 1.60
Scholle . IKg. s.20 1.60
RotzmigcsLtmandcS) 1 Kg. 1.80 8.40
Karpsen, lebend . 1 Kg. 2.60 2.80
Schleien, lebend . 1 Kg. 3.60 3.60
Seehecht, ganz . IKg . 1.00 1.00
Seehecht, r. Ausschn. IKg . 1.60 1.60

Geflügel und Wild.
GanS
Enten , junge
Hahn » » »
Huhn » * <
Taube . » >
Hase . . -
Wildragout «

1 Kg. 2.00 2.00
ISt . 4.00 4.00
ISt . 1.73 1.80
1 St. 2.50 2.80
1 St . 0.75 0.8p,
1 St . 4.50 4.5s,
IKg. 1.00 1.0g

Fleischwaren . -
Die übr. Fleischpr. wcrd. n. einmal
im Monat notiert und verdsfentlicht.
Schinken!.Ausschn. 1 Kg. 4.00 4.40
Dörrfleisch . . . 1 Kg. 2.00 2.00
Solpersleisch » . 1 Kg. 1.80 2.00
Nterensctt . . . 1 Kg, 1.00 1.20
Schwartcumagcn. IKg. 1.80 1.90
Bratwurst . . . IKg. 4.80 2.00
Fletschwurst. . . 1 Kg. 1.60 1.70
Leberwurst . . . IKg. 1.10 1.20
Leberwurst, bessere

u. Hausmacher. IKg. 1.80 1.90
Blutwurst, irisch. IKg. 1.10 1.20
Blutw. sHausm.) IKg. 1.60 2.00
Roßflclsch . . . IKg. 0.90 1.00

Mehl im Großhandel.
WeizenmehlNr. V Ivü SIb.40.50 40.50
Roggenmehl Nr.0 100 Kg.35.00 35.50

Brei.
Schwarzbrot . . 1 Laib 0.48 0.53
Weißbrot . . . 1 Laib 0.52 0.58
Semmel (Brötchen) 1 Kg. 0.63 0.66

Kolonialwaren.
Weizenmehlz. Speise-

berettg. Nr. 0 . 1 Kg. 0.48 O.aO
Erbsenz.K.,ungcsch. IKg. g.gg 1.00
Spctscbohuen « . 1 Kg. 0.60 0.72
Linsen . . . . . 1 Kg. 1,20 120
Fabennudeln . . 1 Kg. 0.88 1.00
Weizengrieß. . . 1 Kg. 0.56 0.64
Gerstengraupe» « IKg. 0.60 0.72
Reis . . . . . IKg . 0.64 0.80
Hasergrittzc. , » 1 Kg. 0.60 0.70
Haferslocken. . . IKg. 0.60 0.64
Gemischtes Backobst IKg. 1.80 1.60
Stassee, gebr. . . 1 Kg. g.20 3.20
Zucker, harter , , IKg. 0.52 0.56
Speiscsalz . . . IKg. 0.26 0.20
Schwctncschm.auSl. IKg. 1.50 1.90
Heiz- u . Beleuchtungöstoffc.
Stetnk. lHauLbr.) 80 Kg. 1.42 1.50
Braunkohlenbrik. »0Kg. 1.20 1.25
Braunkohlcnbrlk. 100 St. 1.20 1.25
Petroleum, , , , 1LH0.22 0.23


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

